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Im südlichsten Teil von Adels-
berg an der Zschopauer Straße 
liegt die „Kriegersiedlung“, 
auch „Siedlung Erholung“ oder 
„Max-Brand-Siedlung“ ge-
nannt. Der Begriff „Erholung“ 
ist auf den gleichnamigen 
Gasthof zurückzuführen, der 
sich am Rande des Wohn-
gebiets an der Einmündung 
der Shakespearestraße in die 
Zschopauer Straße befand. Die 
Bezeichnung „Max-Brand-
Siedlung“ leitet sich von der 
Max-Brand-Straße ab, die 
durch das Wohngebiet führt 
und die nach einem Wider-
standskämpfer benannt wur-
de, der zusammen mit Walter 
Klippel und fünf weiteren An-
tifaschisten kurz vor Kriegs-
ende von der Chemnitzer 
Gestapo am Hutholz in Neu-
kirchen erschossen wurde. Der 
Name Max Brand ist auch auf 
dem Gedenkstein am Hutholz 
zu lesen.

Warum wird dieses Wohn-
gebiet, das zum Stadtteil 
Adelsberg und zur Gemarkung 
Reichenhain gehört, auch 
„Kriegersiedlung“ genannt? 
Antwort gibt die Siedlungs-
chronik von Siegfried Köhler 
(1927-2021). Sein Elternhaus 

Alfred Ille, hier 1940 bei der Gartenarbeit kurz nach Errichtung seines Heims, gehörte zu den ersten 
Siedlern der Kriegersiedlung. Er war im Ersten Weltkrieg Frontsoldat in Frankreich gewesen und hatte 
in der Schlacht an der Somme durch einen Granatsplitter seinen linken Unterarm verloren.

Verfügung stellten, entstand 
eine Chronik, die 2019, im 80. 
Jubiläumsjahr des Bestehens 
der Siedlung, vorlag, und die 
wir nachfolgend, ergänzt mit 
zusätzlichen Informationen, 
abdrucken. 

Max-Brand-Straße 15 gehör-
te zu den ersten Häusern der 
Siedlung. Er wuchs in der 
Siedlung auf und lebte bis zu 
seinem Tod im Haus seiner 
Eltern. Als Siegfried Köhler 
2017 im Alter von 90 Jah-

ren begann, die Geschichte 
der „Kriegersiedlung“ aufzu-
zeichnen, war er der älteste 
Anwohner. Mit Unterstützung 
seiner Nachbarn, die unter an-
derem Aufnahmen aus der Zeit 
der Siedlungsgründung zur 




